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Die letzten

St .

großen Feſttage im Kloſter

Blaſien anno 1783

von Jakob Ebner

Am 23 . Juli 1768 um die Mittagszeit
lten raſende Flammen aus dem Konvents

des Kloſters St . Blaſien . Der warme

trug die rötlich - bläulichen Funken und

Flammen in eiligem Flug über den ganzen
Kloſterbau . Das Albwaſſer ziſchte von den

feurigen herabfallenden Schindeln , und im nahen

Wald hätte es bald da und dort gepraſſelt ,
wenn das dürre Frühlingsgras nicht ſchon von
dem grünen Teppich des Sommers wäre über —

wachſen geweſen . In anderthalb Stunden lagen
das Hof - und Konventsgebäude , die Kirche und

noch vier Nebengebäulichkeiten in Schutt und

Aſche . Fürſtabt Martin Gerbert , voll Gottes⸗

furcht und Gottvertrauen , ermunterte die ſchwer

heimgeſuchte Kloſtergemeinde immer wieder mit

den Worten des Dulders Job : „ Der Herr hat

es gegeben , der Herr hat es wieder genommen ,
der Name des Herrn ſei geprieſen . “ Die meiſten

Patres mußten ſich jetzt von ihrem vielgeliebten
Vater und Freund trennen . In St . Blaſien

jebände
Wind

war kein Platz mehr . Mehrere kamen an

St . Blaſianiſche Priorate , Propſteien und

Pfarreien . Liebevolle Aufnahme fanden vier

Patres im Kloſter Reichenau , je zwei in St .

Gallen und Maria Einſiedeln , ſieben in den

klöſtern Rheinau , Fiſchingen und Zwiefalten
tin Gerbert blieb . Kraftvoll und aufwärts

blickend wie eine Schwarzwaldtanne legte er
Hand ans neue Werk . Aus allen benachbarten
Dörfern rief er die Handwerker . In kurzer Zeit
war eine hölzerne Notkirche errichtet , in der bis
St . Martinstag 1781 die Mönche das Chor⸗
gebet verrichteten und das Volk den Gottes

dienſt beſuchte .
Am Neubau der Kloſtergebäude wurde raſt

los gearbeitet . Das ſonſt ſo ſtille Albtal wider
hallte von der Zimmeraxt , dem Maurerhammer
dem Steinmetzeiſen und dem
Poliere . Auf der Straße von Häußern her
brachten vier - und ſechsbeſpannte großrädrige
Wagen mächtige Quarzſandſteinblöcke aus dein

Unteralpfener Steinbruch . Gedrückt von vieler
lei Bauſorgen zeigte ſich der Bauherr , Fürſtabt
Martin Gerbert , oft unter den Arbeitern , ſtellte
Fragen und gab Weiſungen . Sein Wort galt
viel , von dieſe überragende , ehr

würdige Erſcheinung geliebt und

Innerhalb dreier Jahre war der
wieder ſo hergeſtellt , daß die überallhin zer
ſtreuten Mönche Ende September 1771 in St .
Blaſien wieder wohnlich aufgenommen werden
konnten . Als ſie in der hölzernen Notkirch

prieſterlichen Morgengebet das „ Großer
wir loben dich“, und bei der hl . Meſſe das
„ Ehre ſei Gott ' in der Höhe “

Machtwort der

allen war
geachtet

Kloſterbau

erſtmals w



beteten , floß ihr Herz über von Dank und Lob
für die glückliche Heimkehr in die neugewordene
Schwarzwaldeinſamkeit .

Die gewaltige Rundkirche , die ſich in das
Bild der bewaldeten Bergkuppen harmoniſch
einfügen ſollte , wuchs bei ſtändigem Sorgen
und Bauen und Schaffen mit den * wett⸗
eifernd jedes Jahr weiter empor . In Unter⸗
alpfen hatten die Steinbrecher ſchon ein ganzes
Stück Sandboden umgegraben und Quarzſtein⸗

lager aufgedeckt . Beſonders ſchwere Blöcke
waren nötig für die Rieſenſäulen im Rundbau
und für das Portal . Die Schwarzwälder und
Schweizer , die an Sonn⸗ und Feſttagen zahl⸗
reich nach St . Blaſien ſtrömten , betrachteten
mit Bewunderung die immer mehr empor⸗
wachſende mächtige Kloſterkirche

Im ganzen Schwarzwald und weit darüber

hinaus ſprach man von der Geſchicklichkeit des

Zimmer⸗ und Werkmeiſters Joſeph Mü üller von
St . Blaſien , der den ſchwierigen Kuppeldach⸗
ſtuhl aus Holz plante Ferflate J 8und fertigte . Als die

große Kuppel mit Kupfer gedeckt war , kamen
fdie längſterſehnten K ler , um de

haus Zierde und Wurde zu geben . D

künſtler Giegel von Landsperg , ein Meiſter in
Stuckarbeiten , baute in emſigem , begeiſtertem
Schaffen den doppelten Choraltar und die acht

übrigen Altäre , wobei feinſte Mar⸗
mor reichlich verwendet w

*ſprühenden Stukkat
den Marmorbekleidu

im weiten Raume der

dieſes Künſtlers . Bel jedem ne
St . Blaſien gab es für
Schöneres zu bewundern

ihren 49 Regiſtern von Silbe

burg , das veräſtelte und verſchlung ſchi
eiſerne Chorgitter von Meiſter Hugeneſtel zu
Karlsruhe , das Koloſſalgemälde an der Kuppel
von Kunſtmaler Wenzinger in Freiburg , die
vierzehn Glocken mit ihrem harmoniſchen Wohl⸗
klang von Zunftmeiſter und Glockengießer Grü⸗
ninger in Villingen.

as gläubige Volk , ſung und alt , in bunt⸗
farbiger Tracht , wanderte don Altar zu Altar
und betrachtete immer wiedet die funkelnden
Reliquienſchreinchen , in denen durch liebevolle

Kleinkunſt Gebeine und ſonſtige Andenken an

Heilige in Goldfaͤden eingefaßt waren mit gold⸗
beſchriebenen ſchmalen Pergamentſtreifen . Fürſt⸗
abt Martin Gerbert , der während des zehn⸗
jährigen Kirchenbaues wiſſenſchaftlicher Studien

wegen dreimal auf Relſen war , erbat ſich von
Kirchen und Klöſtern Andenken an Heilige für
ſein neues Gotteshaus . Die Kaiſerin Marta
Thereſia ſchenkte Reliqulen des heiligen Leopold ,

Eußderne
6von Sſterteich , und einen Arm des

heiligen Piemin in einem ganz ſilbernen neuen
Gefäße verſchloſſen . Aus der Cæeppanskirche zu
Wien wurden als Zeichen der Liebe und Ver⸗
ehrung für St . Blaſten abgegeben Rellqulen
der . Gervaſiutz und Protaſtus , des hel⸗
ligen Johannes don Nepomuk und des heiligen
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Fridolin , des erſten Apoſtels des ſüdlichen
Schwarzwaldes . Der Erzbiſchof von Mailand
ließ dem Fürſtabt Reliquien des heiligen Karl
Borromäus überreichen . Von Kur⸗Mainz kamen
Andenken der heiligen Märtyrer Terrutius und
der heiligen Erzbiſchöfe Lullus und Willigis
Dieſer koſtbaren Gabe legte der kurmainziſche
Generalvikar Würtwein Reliquien der heiligen
Eliſabeth von Thüringen bei .

Wir führen weiter der Kürze halber nur die
Namen der Spender und der Heiligen an , von
denen Reliquien nach St . Blaſien kamen : Erz⸗
ſtift Salzburg : die Märtyrer Chryſanthus ,
Daria und Hermes , die Biſchöfe Martin und
Vigilius ; Hochſtift Konſtanz : die Märtyrer

Felirx und Regula , Pelagius und Fidelis , Bi⸗
ſchof Konrad , die heilige Eliſabeth die Gute ;
Eichſtätt : der Biſchof Wilibald , der Abt Wuni⸗
bald und die Jungfrau Walburg ; Freiſing : der
Biſchof Corbinian ; Genf : Franz von Sales und
Franziska von Chantal ; Speyer : Papſt Stephan
und Abt Guido ; Würzburg und Bamberg : die
Märtyrer Kilian und ſeine Gefährten , Kaiſer

Heinrich und ſeine Gemahlin Kunigunde ;
Fulda : Bonifatius und Abt Sturmius ; Hoch⸗
ſtift Kempten : Honorius ; St . Gallen : Abt
Othmar und Notker ; Abtei Diſentis : die Mär⸗
tyrer Placidus und Sigebert ; Einſiedeln : der
Märtyrer Meinrad ; Muri : der Märtyrer
Urſulus ; St . Emmeran : der Märtyrer Emme⸗
ran und der Biſchof Wolfgang ; Rheinau : der
Eremit Fintan , Engelbert , Nikolaus von der
Flühe ; Petershauſen : Biſchof Gebhard ; St
Peter in Salzburg : Biſchof Rupert ; St . Trud
dert: der Märtyrer Trudpert ; Tegernſee

Quirin ; St . Ulrich zu Augsburg : die Biſchöfe
Ulrich und Simpert ; Kongregation von Cluny :
Morand , die Abte Odilo , Majolus und Berno ;
das Kollegiatſtift Zurzach : die Jungfrau und

Märtyrin Verena ; die Geſellſchaft Jeſu : Igna⸗
tius und Franz Kaver ; Freiburg i. Br . : die

Stadtpatrone Lampert und Alexander , Mär⸗

tyrer .
Fürſtabt Martin Gerbert , der uns alle dieſe

Namen in einer Anſprache überliefert hat ,
ſpricht voll Freude zu den Mönchen ſeines
Kloſters : Sehet , liebſte Brüder , wie reichlich der

Verluſt der in der leidigen Feuersbrunſt ver⸗
mißten Heiligtümer erſetzt wurde . Dieſe koſt⸗
baren Kirchenſchätze , die wir von ſo vielen groß —
mütigen Freunden und Gönnern erhalten , be⸗
ſtehen groͤßtenteils aus Reliquien ſolcher Hei⸗
ligen , die in unſerm Vaterlande gelebt und ſich
um dasſelbe durch Tugend und Rechtſchaffen —
heit und durch den erbetenen Segen zu manchen
bürgerlichen und zeitlichen Vorteilen und durch

Verbreitung des Glaubens aufs Höchſte ver⸗
dient gemacht haben . Von frommen und ein⸗
ſichtsvollen Perſonen ſind die Reliquien aus den
Grabſtätten der Heiligen , größtenteils in unſerer
Nachbarſchaft erhoben worden .

Die Fundamente zur Kirche wurden im Jahre
1770 ausgegraben und ausgemauert . Im Fahre
1771 wurde der Grundſtein gelegt . Im Herbſt



1781 weihte der
die außerhalb d
erſtellt waren

Fürſtabt die zwei Nebenaltäre
Chorbogens rechts und links

Schon längſt erſehnte man den
Tag , an dem in dieſem herrlichen Tempel das
hl . Meßopfer gefeiert werden konnte . Am St .
M November 1781 , wurdeNartinstag , den 11

der feierliche Einzug zum erſten Gottesdienſt ge⸗
halten , wobei die ganze Kloſtergemeinde voll
Dank mit dem Schöpfer des großen Werkes ,
dem nach ſo vielen Sorgen vor Freude ſtrahlen⸗
den Fürſtabt , betend und ſingend vorausging .
Am gleichen Tage zogen die Armen in das vor
dem Tore bei der Brücke von Martin Gerbert
neu errichtete Spital . Die Kirche hatte durch
den Abt die kleine Weihe zur Abhaltung des
Gottesdienſtes erhalten . Es ſollten noch zwei
Jahre vergehen bis zum großen Feſttag der
Kirchweihe durch den Biſchof von Konſtanz am
21 . Oktober 1783 .

Der 21 . Oktober war ein Sonntag .
Fürſtbiſchof Maxilimian von Rodt kam ſchon
am Freitag abend im St . Blaſianiſchen Pfarr
haus zu Bettmaringen an , wo er übernachtete
Von da fuhren der Biſchof und die ihn be

gleitenden Domherren nach Seebrugg , wo eine
feierliche Begrüßung durch den Fürſtabt ſtatt
fand . In St . Blaſien waren der ganze Kon
vent , die Beamten und Bedienten vor dem mitt
leren Kloſters verſammelt , wo der
Fürſtbiſchof unter dem Geläute aller Glocken
um 12 Uhr ankam . Beim Einzug in die Kirche ,
wobei die Konventsfahne vorausgetragen wurde ,
begleiteten Poſaunen , Trompeten und die neue
Orgel das übliche Begrüßungslied „ Ecce sa⸗
cerdos magnus “ . Vom Choraltar aus emp⸗
fingen die St . Blaſianer zum erſtenmal den
biſchöflichen Segen .

Der

Tor des

Der längſterſehnte Sonntag war unter
Glockengeläute und widerhallendem Böller⸗
krachen feierlich in das herbſtliche Albtal ein⸗
gezogen . Da St . Blaſien ſchon über tauſend
Jahre ſich des göttlichen Schutzes und Segens
erfreuen durfte , und die großartige Stiftskirche ,
das Wunder im Schwarzwald , die biſchöfliche

Weihe erhalten ſollte , mußten nach dem Willen
des Fürſtabtes die Feierlichkeiten dem Aller
höchſten zu Lob und Preis volle acht Tage
dauern . Beſondere Ehrenprediger wurden ge
wählt aus den Klöſtern und Gotteshäuſern , die
St . Blaſien durch Gebetsverbrüderung von jeher
nahe geſtanden oder von dort Abte
oder Mönche erhalten hatten

An jenem Herbſtſonntag verſammelte ſich um
7 Uhr die ganze St . Blaſianiſche Kapitelsgeiſt
lichkeit im Vorſaal des Fürſtbiſchofs . Der
Dekan der Kloſtergemeinde , Pater Caſimir , hielt
eine lateiniſche Anſprache , worauf Biſchof
Maximilian lateiniſch antwortete . Vom Portal
des Hofgebäudes aus war die Prozeſſion zur
Kirche in folgender Ordnung : Die Konvent
fahne ; die ganze St . Blaſianiſche Prieſterſchaft
in gewöhnlicher Chorkleidung ; die St . Blaſia
niſche Dienerſchaft in Galakleidung ; der Hof
kanzler von Lemppenbach und die übrigen Be
amten des Kloſters ; die Domkapitulare des
Domſtifts zu Konſtanz und biſchöfliche Beamte ,
darunter der Oberforſtmeiſter Baron von
Zweyer ; der Fürſtbiſchof unter dem Baldachin ,
der von vier St . Blaſianiſchen Beamten getragen
wurde , vom Fürſtabt Martin Gerbert bis zum
Kirchenportal begleitet ; Generalvikar Graf von
Biſſingen und Baron von Beroldingen , Depu
tierte des Domkapitels zu Konſtanz ; die Diener
ſchaft des Fürſtbiſchofs ; das zahlreich ver
ſammelte Volk in den verſchiedenſten Trachten ,
allen voran die buntfarbigen , wackeren Hauen
ſteiner . Hätten wir doch von dieſen farben
prächtigen , freudeſtrahlenden Gruppen , be —
leuchtet von der milden Herbſtſonne , ein Photo
oder gar ein Farbenbild !

Der Zug hielt vor der Kirche , der Biſchof
bekleidete ſich mit den Pontifikalgewändern , und
nun begann die feierliche Kirchweihe . Als die
Kirche mit Andächtigen angefüllt war — ein
Bild zum Schauen und Malen ſchön —, weihte
der Biſchof den doppelten Choraltar , den noch
nicht geweihten ſechs Nebenaltären ſollte Mar —
tin Gerbert ſelbſt die Weihe geben . Die Feſt⸗

würdige
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predigt hielt jetzt Wilhelm Stürm , Stadt

pfarrer und Geiſtlicher Rat in Freiburg i. Br

Der Biſchof , die Ehrengäſte und eine „ unglaub
liche Volksmenge “ wohnten derſelben bei . Nach

dem die Mönche die Pſalmen der Non vier —

ſtimmig geſungen , begann das feierliche Hoch —

amt , das der Fürſtbiſchof ſelbſt am neugeweihten
Choraltar zelebrierte . Nachher verlieh er einen
vollkommenen Ablaß unter den gewöhnlichen
kirchlichen Bedingungen und ließ verkünden , daß
der Gedächtnistag dieſer Kirchweihe in Zukunft
an dem erſten Sonntag nach dem Feſte des

hl . Kirchenlehrers Auguſtinus gefeiert werden

ſolle . Um 4 Uhr wurden die Pſalmen der

Veſper und das Komplet geſungen . Die neu⸗

geweihte Kirche hatte kaum Raum für die große
Volksmenge . Abends 8 Uhr wurde bei Anweſen —

heit des Fürſtbiſchofs und der vielen Gäſte der

erſte Teil des Oratoriums aufgeführt , deſſen
Text der St . Blaſianiſche Kapitular und Pro⸗
feſſor Johannes Baptiſt Weiß verfaßt hatte .

Die Muſiker ſtellte die Kloſtergemeinde .
Am Montag , den 22 . Oktober , war die

Kloſterkirche wieder bis auf das letzte Plätzchen
angefüllt . Die Gläubigen der nächſtgelegenen
Pfarreien Ibach , Bernau und Menzenſchwand

waren beſonders eingeladen und faſt vollſtändig
erſchienen . Der feierliche Gottesdienſt begann
mit der Predigt , die der Pater Leodegar Schmid

von Böttſtein , Kapitular des Kloſters Muri ,
hielt . Die Pſalmen der Terz wurden nach der

Predigt vierſtimmig geſungen und dann das

Hochamt von dem Generalvikar Graf von

Biſſingen gehalten . Während dieſes Gottes —

dienſtes las der Fürſtbiſchof die hl . Meſſe in

der Kapelle Unſerer Lieben Frau und erteilte

16 Minoriſten die Subdiakonats - und Diako⸗
natsweihe . Von 12 bis 4 Uhr ſpendete er 948
Perſonen das hl . Sakrament der Firmung .
Abends 6 Uhr traf zur allgemeinen Freude der

Abt Bonaventura des uralten und berühmten

Benediktinerkloſters Rheinau in St . Blaſien ein

unter Begleitung des Hiſtorikers van der Meer
und des Paters Johann Nep . Beck . Abends
83 Uhr wurde der zweite Teil des Dratoriums
im Konventſaal aufgeführt .

Am Dienstag , den 23 . Oktober , kamen Pro —
zeſſionen von Riedern , Krenkingen , Waldkirch
und anderen umliegenden Ortſchaften . Die Pre —

digt hielt Johann Nepomuk Beck , Kapitular
und Philoſophieprofeſſor im Kloſter Rheinau ,
und der Abt Bonaventura zelebrierte das feier —
liche Pontifikalamt . Gegen Abend beſuchte der

Fürſtbiſchof im Gefolge der anweſenden hohen

Gäſte die Münzſammlung , das Naturalien —

kabinett und beſonders den neuhergeſtellten ,
reichlich ausgeſtatteten Bibliotheksraum . Als

neue , freudig begrüßte Gäſte kamen heute in
St . Blaſien an Abt Romuald von Ochſen —
hauſen , Pater Baſtlius , Bibliothekar , und
Pater Kugler . Abends 6 Uhr wurde im Kon —
ventſaal der letzte Teil des Oratoriums gegeben .
Unter den
der Fürſtbiſchof

aufmerkſamen Zuhörern war auch

78

Am Mittwoch , den 24. Oktober , ſpendete
der Fürſtbiſchof von morgens 8 Uhr bis 2 Uhr

nachmittags an Kinder und zum Teil
Erwachſene das hl. Sakrament der Firmung
Von auswärts waren beim Gottesdienſt in
großer Zahl anweſend die Gemeinden Bonndorf
und Bettmaringen , Schönau und

3000

Todtnau
Feſtprediger war heute Pater Joſeph Kugler
von Ochſenhauſen , Pfarrherr zu Steinhaufen
Das Pontifikalamt zelebrierte wieder Abt Ro
mualdus von Ochſenhauſen .
der Nachbarſchaft wurden
dankbarer Freundlichkeit
banus vom uralten Benediktinerkloſter St .
Trudpert und die beiden Patres Gregorius
Häußler und Ildephons Harſch . Zu gleicher
Zeit trafen ein der Pater Prior und Pater Beda
Mayer aus dem altberühmten Kloſter zum hl .
Kreuz in Donauwörth . Den hohen Gäſten
ſuchte man auch dieſen Abend durch Muſik einen
angenehmen Unterhalt zu verſchaffen . Am
fünften Tag der St . Blaſianiſchen Feſttage
weihte Fürſtbiſchof Maximilian ſieben Benedik
tiner dieſes Kloſters zu Prieſtern in Gegenwart
all der hohen Gäſte . So wurde , wie der
Chroniſt ſo ſchön ſchreibt , die neue Kirche z1
gleicher Zeit mit neuen Dienern , die Kloſter —
gemeinde mit neuen Mitgliedern und die Herde
der Gläubigen mit neuen Seelenhirten bereichert

Zur Predigt , die Pater Beda Mayer von
Donauwörth hielt , und zum Gottesdienſt , den
Abt Columbanus von St . Trudpert mit feier
lichem Hochamt zelebrierte , waren die Gemein
den Berau , Brenden , Aichen und Nöggenſchwihl
erſchienen . Von dem Schwarzwaldkloſter St .
Peter kamen heute zu aller Freude als Feſtgäſte
Abt Philipp Jakob und der Prior Stoll und
von dem Schweizerkloſter Engelberg Pater
Ildephons Karpf . Am Abend war für die
Gäſte wieder Muſikunterhaltung .

Am Freitag , den 26 . Oktober , predigte Pater
Ildephons Karpf , beſonders für die Pfarr
angehörigen der Gemeinden Schluchſee und
Grafenhauſen , an den Choraltar zum feierlichen
Pontifikalamt trat der Prälat Philipp Jakob
von St . Peter . Nach der Mittagstafel rief
das Geläut der Glocken die Kloſtergemeinde und
das Volk in die Kirche , wo der Fürſtbiſchof vom

Choraltar zum Abſchied den biſchöflichen Segen
gab . Der hohe Gaſt wurde von Martin Ger
bert bis Seebrugg begleitet . Heute abend durfte
St . Blaſien als Gäſte begrüßen den Abt
Michael des weitbekannten Kloſters der regu —
lierten Chorherren zu St . Märgen , den Pater
Ildephons der berühmten Abtei zu Wiblingen ,
Profeſſor der Philoſophie zu Salzburg , und den

morgigen Ehrenprediger P. Franz Xaver Sibich .

Dieſer predigte am 27 . Oktober den Gläubi

gen der nächſtgelegenen St . Blaſianiſchen Filia —
len Höchenſchwand , Urberg und Blaſiwald ;
nachher wurde der feierliche Gottesdienſt mit

Pontifikalamt von Abt Michael gehalten .
Am Sonntag , den 28. Oktober , dem Vortag

es St . Michaelsfeſtes , ſtrömte das gläubige

Neue Gäſte aus
heute abend mit

begrüßt : Abt Colum

1
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St . Blaſien , wo
feiert und die achttägigen
ten mit einem zweifachen

geſchloſſen werden ſollten . Um
feierte Pater Thomas Trißberger ſeine
vobei der Prälat von St . Trudpert

aſſiſtierte . Um 9 Uhr hielt der Pater Johann
Baptiſt Weiß , Profeſſor der Philoſophie , in der
gedrängt angefüllten Kirche die Primizpredigt .
Es war ein feierlicher Augenblick , als der Neu⸗
prieſter Philipp Jakob Umber unter Aſſiſtenz
des Abtes Romuald von Ochſenhauſen zum
Hochamt an den Altar trat . Mit dem Ambro⸗
ſianiſchen Lobgeſang und dem Geläut aller
Glocken ſchloß die erhebende Feier . Der Neu —
prieſter Pater Ambroſius Eichhorn hielt um
3 Uhr die feierliche VVeſper , worauf mit der vier⸗
ſtimmig geſungenen Komplet die gnadenreichen
Kirchweihfeierlichkeiten beendet wurden . Noch
Jahre lang erzählte das Volk von dieſen Pre⸗
digten und Gottesdienſten.

Diejenigen Gäſte , die aus dem Jenſeits herüber
der Kirchweihe beiwohnten , waren viel , viel zahl⸗
reicher als die in Feſtgewändern bei der acht⸗
tägigen Feierlichkeit Anweſenden . Es ſind die
St . Blaſianiſchen Mönche , die von Jahrhundert
zu Jahrhundert ſich durch 3 Kloſterzucht,
durch echte Wiſſenſchaft und wahre Frömmig —⸗
keit ausgezeichnet hatten . Pater Beda Mayer
von Donauwörth rief in ſeiner Feſtpredigt die
Seelen dieſer wackeren Männer ins bekannte
Kloſter an der
Alb und feierte
vor allem Volk
ihre vielfach ver⸗

geſſenen Taten .
Die Brüder an
der Alb lebten als

Einſiedle ſchon
am Ende des ach⸗
ten Jahrhunderts
in dieſer Gegend .
Sie wurden mit
dem nicht weit ent⸗

fernten Kloſter
Rheinau vereinigt ,
aber im Jahre 983
wieder davon ge⸗
trennt und ihr
Kloſter von Kai⸗
ſer Otto II . zu
einer beſonderen
Abtei erhoben . Im
elften Jahrhun⸗

dert ſchickte AbtGi⸗
ſelbert die Mönche
Utto und Ruſten in
der Benediktiner⸗

abtei Fruktuaria
in Piemont , die

berühmt war we —

gen ihrer vom Re

formkloſter G

übernommenen ſtrengen Kloſtergewohnheiten .
Auch in St . Blaſien ſollte dieſer löbliche , ernſtere
Reformgeiſt eingeführt werden . Uber St . Blaſien
und Hirſau kam das kluniazenſiſche Kloſterleben
in faſt alle ſüddeutſchen Klöſter jener Zeit. Ent
ſchloſſen ſich irgendwo gottſelige Gemüter , zur
Ehre des Allerhöchſten und zum Heil ihrer
Seelen ein Kloſter zu ſtiften , wandten ſie ſich an
St . Blaſien , wo die Kloſterzucht in ſchönſter
Blüte ſtand , damit von dort aus ihnen Mönche
als Koloniſten geſandt würden . Werner , Biſchof
von Straßburg , ſtiftete das Kloſter Muri . Abt

Giſelbert zu St . Blaſien ſandte auf beſonderes
Verlangen des Gründers den Mönch Ruprecht
und drei andere

908. Mönche ins neue Kloſter ,
damit ſie dort die Fruktuariſche Diſziplin einführ⸗
ten . Chuno von b Biſchof von Lau⸗
ſanne , legte im Jahre 1008 den Grund zum Klo —
ſter Erlach am Bielerſee . Der St . Blaſianiſche
Mönch Ekehard wurde mit einigen Gefährten

dahin abgeſchickt, den richtigen Kloſtergeiſt dort
du

lehren und ein gutes —. — zu geben . In
das neugeſtiftete Kloſter Ochſenhauſen wurden
ebenfalls Mönche von St . Blaſien ausgeſchickt ,
welche daſelbſt alles nach den löblichen Fruktua⸗
riſchen e anordnen ſollten . Das

Kioſter Wiblingen , das durch die Mildtätigkeit
der Grafen Hartmann und Otto entſtanden , er⸗
hielt durch den Abt Werner und andere Mönche
von St . Blaſien Unterricht und Beiſpiel . Im
Jahre 1094 wurde der Mönch Hartmann mit

anderen Mitbrü⸗
dern bis nach
Kettwein in Oſter⸗

reich berufen , um
in jenem Kloſter
zur vollkommenen

Beobachtung der

Regel des hl . Be⸗
nedikt Anleitung
zu geben . Die
gleiche Aufgabe er⸗
füllten mit heili⸗

gem Eifer Chuno
von St . Blaſien

zu Alpirspach
im Württembergi⸗
ſchen , Gebeno zu
Fultenbach bei Dil⸗
lingen in Schwa⸗
ben , Walchumus

zuEnsdorf bei Am⸗

berg in der Ober —

pfalz . Der Stifter
des Benediktiner —

kloſters zum heili —

gen . —ꝗ in Do
nauwörth , Man
goldus , Graf von

Kyburg ,
ſich in dieſer

wandte

P



ſchrieb an Biſchof Gebhard von Kon —

ſtanz , er ſolle Mönche von St . Blaſien dorthin

ſchicken . Abt Theodorich machte ſich im da —

rauffolgenden donauabwärts mit zwölf

Benediktinern , und das neue Kloſter wurde im

Geiſte St . Blaſiens gegründet .

Eine große Anzahl St . Blaſtaniſcher Bene —

diktiner wurden von verſchiedenen Klöſtern zu

Prioren gewählt . Nicht weniger als 46 Abte

wurden aus St . Blaſien für auswärtige Klöſter

nach Bayern , Schwaben , Eſterreich , Tirol , ja

ſogar bis Lüneburg begehrt , beſonders in den

ſchlimmen Zeiten des 16. Jahrhunderts . Kaiſer

Ferdinand II . gab dem Kloſter St . Blaſien das

ehemals ſo berühmte , damals aber von den

Proteſtanten eingezogene Kloſter Lorch in Würt

temberg ; und ohne Zweifel wäre es im alten

Glanz wiedererſtanden , wenn nicht durch den

Weſtfäliſchen Frieden die Abſichten des Kaiſers

vereitelt worden wären . Im Jahre 1725 wurden

die Wilhelmitenklöſter Oberried im Breisgau ,

Mengen in Württemberg und Sion zu Klingnau

von Papſt und Kaiſer Blaſius III . , Abt zu St .

Blaſien , übergeben . Die Benediktiner an der Alb

errichteten hier Priorate ihres Kloſters und

wirkten wie überall nicht bloß wirtſchaftlich ,

ſondern in jeder Beziehung ſegensvoll und er —

Dieſer

Jahre

neuernd . All dieſe trefflichen Männer , die als

chriſtliche Kulturträger nach ſchwerer unver⸗

droſſener Arbeit im Dienſte des Vaterlandes und

der Kirche faſt ohne Ausnahme außerhalb St .

Blaſiens geſtorben ſind , nahmen voll Dank und

Freude als Geiſter wie Schutzengel an den

Kirchweihfeierlichkeiten teil .

Alter Stich

In den Klöſtern war von jeher die Wiſſen⸗

ſchaft zu Hauſe . „ Wer die Zucht liebt , wird
auch die Wiſſenſchaft lieben . “ ( Sprüche 12 , 1

Beſonders gehören Benediktiner und Bücher zu⸗
ſammen . Wer mit den Augen der Ewigkeit am

Kirchweihfeſte hätte Umſchau halten dürfen
hätte eine erlauchte Schar Feſtteilnehmer geſehen
mit zierlich beſchriebenen pergamentenen Ulr⸗
kunden und Bänden , mit gedruckten Folianten
geſchichtlichen , theologiſchen und philoſophiſchen

Inhalts , vergeiſtigte , ernſte Gelehrte und Lehrer .

Schon im zehnten Jahrhundert hatte St . Bla⸗

ſien eine berühmte Schule . Hier wirkten in dieſer

Zeit als weitbekannte Lehrer Bernard und Ber⸗

nold , der beſonders in der Geſchichte und in den

Kirchenſatzungen bewandert war . Einige Schrif —
ten von ihm haben ſich aus Brand und Zer⸗
ſtörung gerettet . Manegold war ein berühmter
St . Blaſianiſcher Lehrer . Sein Name wird im

Jahre 1111 genannt . Arnold war zu ſeiner Zeit
weit bekannt durch ſeine Weisheit in Auslegung
der Hl . Schrift . Werner ſchrieb ein vortreffliches
Buch über das Geheimnis der heiligſten Drei —

einigkeit . Frowin , der im 12 . Jahrhundert lebte ,
ſchrieb eine Chronik und ein Buch über den

freien Willen . Er wurde Abt zu Engelsberg . Die
Namen und Schriften vieler St . Blaſianer ſind
beim Kloſterbrand 1334 für immer vernichtet
worden . Die Verwüſtung im Bauernkrieg hat
in der Bibliothek zu St . Blaſien bös gehauſt ;
die aufgehetzten Zerſtörer ſollen bis an die Knie
in den zerfetzten und zerriſſenen Urkunden und
Büchern gewatet ſein . Nach dieſer Heimſuchung
eröffnete Abt Kaſpar die Schulen wieder und

von St . Blaſien



＋ 171 I 4eff llen Zweigen des
ens heranbilden . Mitten unter den Ver

vüſtungen des Schwedenkrieges flüchteten ſich
die ſenſchaften in die Einſamkeit St . Bla
ſiens . Abt Franz J. führte das Studium der
orientaliſchen Sprachen ein, Abt Martin 1

Errichtung der Univerſität Salzburg
Mönch Martin

Steinegg hatte weſentlich mitgewirkt bei der Er

trug
viel zur
dei, und der St. Blaſianiſche

bauung des dortigen Konvikts . Fi irg i. Br
verdankt dem St . Blaſianiſchen te Bende

Univerſität tüchtige
Geſchichte , der Schönen

ſein Gymnaſium und die
Lehrer der Rechte , der

0dſſenſchaften und der orientaliſchen Sprachen
Viele , viele Namen trefflicher Männer der
Wiſſenſchaft wären noch zu nennen . All dieſe
nahmen von der Ewigkeit herüber am Feſte
freudigen Anteil

Unter den Mönchen St . Blaſi nicht

wenige , die als Selige verehrt werden . Viele
glänzten als Muſter chriſtlicher Vollkommenheit
Unter den 45 Abten bis auf Martin Gerbert
den Erbauer der neuen Kirche , war 1 ger
Mietling , kein Unnützer , kein Schlechter ; im Ver

Jauf ſo vieler Jahrhunderte kein einziger Frem
der, ſondern alle aus dem eigenen Kloſter Zur

zeit der verhängnisvollen Glau zſpaltung , als
die Verwüſtung in ſo manches Heiligtun

blutende Wunden ſchlug , blieben
Blaſien alle treu und feſt . Elf Jahrenn an

Wiederherſtellung der zum Teil zerſtörten
Kloſtergebäude gearbeitet werden . Viele Mönche
waren auswärts . Alle kehrten zu neuem Kloſter
leben zurück . Am Ehrenplatz , um den Choraltar
und im Chor der Mönche , hätte ein übernatür —
lich vergeiſtigtes Auge die ſtrahlenden Seelen
dieſer vorzüglichen Gottesmänner geſehen . Die
erſten St . Blaſianer , die Brüder an der Alb ,
werden in der geſchichtlichen ÜUberlieferung ge
lobt als Einſiedler von ernſter Strenge gegen
ſich ſelbſt und von mildem Seeleneifer für die
noch vielfach mit heidniſchen Gewohnheiten be
hafteten Bewohner . Die Abte Beringer und Re —
ginbert wurden als Selige verehrt . Im Mittel

Aliet sen wir Gröen irs

Blaſien Aufnahme gefunden hab
gnügter Bußgeſinnung die
Küche, Mühle und Stall
Blaſien
Grafer

Eßlingen
heim und Kaltenbach . Ma

ing
Bochingen

der in den zeitgenöſſiſchen
bilis “ ( ehrwürdig
Prior noch
beſondere Buße 0
Suſenberg wohnte auf ſeir

langen in einer ganz kleinen i 0
Sulz , der eine Hand verloren hatte , macht
Ofenholz und verr die gewöhnlichſte
Dienſte in der Kloſter uitoldus von Bo

*chingen züchtigte ſeiner Apoſtel un
Mehrere St

Klöſter ge
ze verehrt
Dietrich in

Berthold

in beſonderes
Mönche , die in

trug oft
Blaſianiſche
ſchickt wurden
Ad

werden dort
Frowin n Eng lberg ,

Wibli
elhelm und

Donauwörth , Werner in
in Garſten , Luitfried zu Muri

die Namen all der
könche , die in ſchwerer Zeit die Irrlehren un

1 I

wären noch

ſeeleneift igen
N

zu erwähnen
N

Verhetzung zum Abfall Wiedertäufers
Münzer und des Bilderſtür Hubmaier von

oͤlke energiſch abwehrten , in 40 Pfarreien d

ialen von Jahrhundert zu Jahrhundert
Seelſorge verſahen und

Marienverehrung
mar einſt als beſonderes Er
ins Albtal gebracht hatte , zur
katholiſchen Glaubens hegten und pflegten

muſtergültig die
Todtmoos die welche Sige

bgut von Rheina

ſeeleneifrigen Hirten , bis in di
Vergangenheit , an ihrer die bek
Freunde und Gönner St . Blaf die
Biſchöfe Konrad und Gebhard aähmen vo
freudigen Dankes am großen Kirchweihfeſte te
Mögen all dieſe Gottesmänner aus
Ewigkeit herüber ihre Hände betend un 0

halten über die neue Kloſterſchule , den
Schwarzwald und das ganze teu deutſch

Vaterland

Unterwegs
Weiß nicht , woher ich bin gekommen ,
Weiß nicht , wohin ich werd ' genommen ,
Doch weiß ich feſt : daß ob mir iſt
Eine Liebe , die mich nie vergißt .

( Zuſt . Kerner )

Untergehn und nicht vergehn
Iſt der Sonnen Eigenſchaft
Durch des Schöpfers Will ' und Kraft
Stirbt der Menſch zum Auferſtehn .

Eriedr . v. Logau )

Vor - und rlickwärts ſollſt du ſpäh ' n
Jeele , über deine Jeit ,
Wo dir Quell und Mündung ſtehn ,
Dunkelheit und Ewigkeit .

( F. S. Ginzkey )

Wenn du des Daſeins Kranz zu erwerben
Wenn du dich ſelbſt zu vollenden begehrſt
Leb ' , als müßteſt du morgen ſterben
Streb ' , als ob du unſterblich würſt

(E. Geibel )

Laß nur die Wetter wogen ! Wohl übers dunkle Land
Fieht einen Regenbogen barmherzig Gottes § and .
Auf dieſer ſchönen Brücke , wenn alles wüſt und bleich
Gehn über Not und Glücke wir in das Simmelreich .

(J. Freih . v. Eichendorff )
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